
„Theologische Semıinar”“ eröffnet, versucht, Cdie Grun  otschaft des artıkulieren. Das
geschieht Mr eine eschreibung des atl Gottesbildes (die Botschafit VOoO alleinzigen,
unwelthaften, personalen Gott, der gerade „Gott Iür Welt un: ens ist) e1 wiırd
dıe exegetische Tschung ständig bedacht un 1n wichtigen Toblemen und Ergebnissen
reierlert. WAas anstrengen Tür den Nıchtbibliker 1es5 Sıch Te1llıc 1Ne Darstellung, welche
nacheinander eiwa Punkt 1V.) dQ1e wWıcC|  lgsten Jexigruppen referlert, doch ES ist ber
aum sehen, W1e INa hne Tfachliche chlamperei d1iesem Dılemma entkommen könnte
Manches, W dS das Iur den Chrısten edeutsam macht, kommt vilelleicht Wwen1g aQUu -

drücklich ZA 016 Sprache die Fragen ach dem Menschen, dem Glauben, dem wahren un
alschen ult U ber das sollte I1U. eın TUN! aiur se1n, VOT der ekiure e1ıNnes
Buches AA atl Gottesbild liehen (und nachher womöglici die Behaupiung TUr chrıstlıcha
der IUr modern halten, das habe NS ANICHES mehr sagen  ” Lippert

arl ermann: Theologie des Neuen Testaments. “Ethos“ 16FE Düssel-
dorf 19/0 Patmos-Verlag. 547 sl geDb., 32r  ]
Von selner 1n Bänden geplanten „Iheologie des Neuen 1estamentes” egt der ubın
Neutestamentler hlermit seınen Band ViQ@) Bısher erschien Band ber die Schöpfung
Band Z der Der die eilsgeschichte un die Offenbarung handeln soll, un Band 4, der
sıch mit den Themen Gottesherrschaift, der Kırche un: der Vollendung beschaälftiıgen WITd,
stehen och dUs Eıner Darstellung der heologie des Neuen Testamentes stehen grund-
satzlıcl Zw el verschiedene Wege en nNniweder S1Ee egt die jeweilige „1heologıe” eiInes
Buches der eıner Buchgruppe des dar der S1e SUCH bestimmten Begriffen ın ihnrer
Entwicklung 1m Yallzell nachzugehen ahrend die bisherigen „Iheologien des NS
z die ultmanns) den ersten Weg gingen, beschreite Sch den letzteren Der Darbie-
LUNg des OS des chıckt der UliOr eınen Paragraphen MO aqUS, 1n dem den Begri{ff
der ntl Theologie Art« iıhre Geschichte auizeig un seın methodisches orgehen begrün-
det In den 1ler Hauptteilen des Buches werden ann die Grundbegriffe un TUN!  al-
LUuNgen, Jlele und achgebilete ntl behandelt el wWwIird eutllck daß O V1 -

schiedener Akzentsetzungen ın den SChr1ıiten des VO eiNer einz1gen nt! Ethik gesprochen
werden ann, Sch vergıißt nıcht, die Bedeutung des biblischen Ethos IUr dÜ1e cnr isilıche
Sıttlıchker unterstreichen un wenigstens z auf besondere Verwirklichungsweisen ntl!

IUr den modernen Menschen hinzuweisen. uch die einiache Sprache wı1ıe d1e guie
Gestaltung des Buches urcal den Verlag lassen uUuNseIeNn Lesern mpfehlen. G1lesen

Einführung ın die Methoden der biblischen Exegese Hrsg Josef SCHREINER
Würzburg O Echter-Verlag. 540 sl En 29l  —— brosch. Studienaus.
Als wı1C  1ge ETganzung der \WaC)) VT verausgegebenen eologischen un kritischen Eın-
Iüuhrungen 1n die Tobleme des Wort un: Gestalt un des Gestalt und Anspruch)
erschlen I9 HUN eın Buch, das sıch nıcht sehr miıt den Ergehnissen der 1belwiıssenschal
als miıt ıhren Methoden befaßt In ihm Tiınden WIT eine kurze Übersicht Der die Geschichte
der atl (& Schreiner) un! der ntl Exegese auer) Dıie nwendung der historısch-
krıtischen Methode 1st für den Xegeien unerla  ıch Doch 1st notwendig bDer den
hermeneutischen Horizont dieser Methode reilektieren un! uch ihre Grenzen sehen.
Dıes besorgt Lehmann
Den Tel grundsätzlichen Beiträgen schließen sıch Beispiele aQaUS der nıblıschen Praxıs .  i
die nıcCk NUur die Methode urchführen, sondern auch Cdie einzelnen Tl erläutern. So
biletet uns Schreiner e1n eisplie. dAdUS der biblıschen Vexkıitik Ihm iolgen eweils e1Nn
eiıspie exegetischer eihnoden dUuUSs dem Zenger) un aAQUS dem Sm1ıtmans)
DIie Vorstellung der Formen un: Gatiungen 1m Schreiner) un: 1mM Zimmer-
mann) bescl  1eben den strikt bıblischen 1eıl des Buches

uüuller ze1g unNns dann, daß auch die lexte QUuUs (Qumran nıcht flächig gesehen werden
dürfen uch S1e unterliegen e1nNer Entwicklung, die mıt denselben exegetischen eihoden
untersucht werden mussen. Anhand der Hymnenrolle C0 der Kriegsrolle (1 QM) und
der amaskusschrift (CD) legt das dar Der Neutestamentler wIird diesen Tatbestand bel
einem Vergleich miıt umran- Texten berücksichtigen mMUussen. erselbe \VAT- bietet uUuns
schlıeBßend ıne S der Handschriften un! Editionen der außerbiblischen Qumranliteratur.
Jene, die och nıcht 1n der exegetischen Begr1ıffswe. Hause Sind, werden uch Iur die
Sachworterklärungen Ende des Buches dankbar Se1IN.
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Dıiese Inhaltsübersicht zer schon den eichtium des Buches eder, der Nn1C| NnUuI

den Ergebnissen der Bibelwissenschalit interessiert 1ST, sondern auch wıssen WILL, wıe sS1e
1esendorthın gelangt, wird dieses Buch nıcht mlıssen wollen

KRETZERNR Armin: Diıe Herrschaft der Himmel und die Scöhne des Reiches. Eine redak-
tionsgeschichtliche Untersuchung Z.UI1L Basileiabegriff un Basileiaverständnis
Matthäusevangelium. Stuttgarter biblische onographien. gar 10/1 Verlag
ath Bibelwerk. 350 SI karts 60,—
Dıe 1U veröffentlichte Dissertation (von 1966 e1Nes chnackenburg-Schülers iefert eınen

bedeutenden Beıtrag ZULi Redaktionsgeschichte des Mt-Evangeliums 7 weifellos spielt das

Wort VO der „Herrschait der Himmel“* Del eine sehr große Wenn MT VO der

„Herrschaft der Himmel“ spricht, annn ersetzt keineswegs das Wort Ka OTE- uUurcl „Himmel”,
sondern Himmel drückt die universalistische 1CH des ffend dQdaU>S Der Begrıiılfi ıst eils-

geschichtlich orjentiert. Immer wıeder geht ‚2sonders In seinen CGleichnissen — auf dıe

erstberufenen 3  O  ne des Reiches”, das untreue Israel, ZU PÜCK, deren Untreue als warnhNell-

des und mahnendes eispi Tur die chrıstlıche Gemeinde herauszustellen Dıie Gemeinde
ıS! die egenwarti; S1Ee ebt 1ın der personal fordernden Entscheidung Tur ott der den

BOsen:;: S1e wıird SC}  1e.  ıch 1m Gericht TUT ıhr A belohnt der esira Die heilsgeschicht-
ıC 1CH der „Herrschaft der Himme umgrei m1t dem zeitlichen zugleic! auch eıinen

räumlichen Aspekt: ESs ıst die Welt, au{l der S1ChH die Ents  e1dung vollziehen muß, dıe

die Botschaft AVZ(O) der „Herrschaft der Himmel“ gerichte S DIie TEe stie beı MTt somıit

1mM Dienst der Paranese. Mt erweist sıch uch hilerin als Seelsorger un ateche
Wie diıe „Herrschait der Himme ıst uch Ccie Kirche ach Mit ıne ompP (o)}  e;
auch s1e ist heilsgeschichtlich ausgerichtel; S1e ıst ZWal nıcht mi1t der „Herrschaft der

Himmel“* identisch, woh ıDeT auf sS1e hingeordnet. Dıe Gemeinde muß bereıt seın TUr das

Endgericht, ın der die „Herrschaft der Himmel“ iNnrer Vollendung om: Bereitschaft
‚DeT edeute stete Wachsamkeıt, verantwortungsvolles Mn ın dieser Welt un IUr

d1ie Kleinsten Voraussetizung TUr das ingehen ın dQ1e „Herrschaft der Him ist die

Gerechtigkei Dıese Untersuchung edeute uch einen Fortschriıtt 1n der formalen und

inhaltlichen Auslegung der Gleichnı1ıss
Vorbi egister (Schriftstellen, griechische OTter, ergänzendes Sachregister, moderne

CGlesenutoren rThöhen die Brauchbarkeit des Buches

SCHÜSSLER Elisabeth Priester für Ott Studien Zzu Herrschafts-
und Priestermotiv in der Apokalypse. Reihe Neutestamentliche Abhandlungen. Neue

Folge, Münster 10/2 Verlag Aschendorff. 111 und 450 sl en 70/—
Die Apk ıst füur vıele och eın verschlossenes Buch Ihre Redewelse 1st dem modernen
Menschen Tem ESs ist e1nes der großen Verdienste der modernen Bibelwissenschaf die

liıterarische AA der Apk entidec! en un das Anlıegen ihres Autors verstehen
konnen. Dıe vorliegende Arbeiıit beschäitı sich VOI em mıt dem Priesterbegriff der

Apk ıst notwendig, VO. unseTelll eu=n Verständnis des Priesteriums ın selner

Unterscheidung VO allgemeiınem un besonderem Priesterium abzusehen und alleın die

exie sprechen lassen. Dıesem wec! d1enen uch eın theologıe- und dogmen-
geschichtlicher wWwW1e uch sengeschichtlicher Überblick Anfang der Untersuchung
Bekanntlich ist der Haupttext Iüur das allgemeıne Priester Peir Z Die bescnhali-

tıgt sich uch mıt diesem lext In inrer grün  ichen Analvse der Apk-Texte 5,10: 20,6)
kommt S1e dem überzeugenden Tgebnis, daßl die atl orTla' E 19,6; Is 61,6) die

S1Ee ebenfalls analvsiert un: interpretiert VO der Apk aufgenommen, Der

theologisch 1n seinem ınn verarbeıtel wurden.
ET ı1st 1n der urchristlichen Tradition estgewurzelt Dıe urchristlıche Tauftradition 1st Se1n

Ausgangspunkt. Dıe T1S werden urcd die aulie königlichen Priıestern eingesetzt
Der der Apk scheınt allerdings sSe1INEe Priestervorstellung Ner VO ohenpriıestertum
her begreifen Wiıe das orrec! des Hohenprı  ters 1ST, sich ott 1m Allerheiligsten

nahnhnern, konnen alle risten, die sich ın der Zeıt der Verfolgung und edrängn1s
bewähren, hinzutreien Gott Der Priesterbegriff ıst also eschatologisch, nıcht ultıscl be-

stimm(. Priesterliche Funktionen der ittlerdienste der T1Sten werden Tüur die Jetztzeit

nıcht ausgesagt rSst ach der Bewährung werden die T1sStien mıiıt Trıstus, dem Ersten

der VO. den Toten Auferstandenen, herrschen. Das rrschaftsmotiv spielt füur die Apk
überhaup e1nNne große
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